
Paul Zulehner weniger breit angelegte Studie Österre1l-
chischen Laientheologen wird ZUDE eıt 1mM„Tendenzwende“ n Nachwuchs für NStLtU: tür kirchliche Sozialforschung ınden Priesterberuf? Wiıen ausgewertet‘. Außerdem sollen einige

Zu den Ergebnissen Jüngster Untersuchun- weiıtere interessante Studien mitberücksichtigt
werden?).SCH Priesteramtskandidaten un! Lalen-

theologen 1n der BRD und 1n Österreich Laientheologen Un
Finer Dar- un Gegenüberstellung wichtiger Priesteramtskandidaten
Ergebnisse der hbeiden parallel durchgeführten DIe ahl Von ist se1it dem IL VatikanumUntersuchungen Priesteramtskandidaten stark angestiegen. Parallel D 1st die AnzahlN Laientheologen IN der BRD läßt AT der Seminaristen kontinuierlich gesunken. Alslehner, Einbeziehung Aanderer Nter- Faustregel kann gelten, da{ß VO  5 den Stu-suchungsergebnisse, 1INne Analyse der BenNn- dierenden der Theologie heute t{wa weldenzen 1m Hinblick auf die ahl un „Qua- Drittel LILIH sind®. Nun hat eın größerer 'eilHität“ der künftigen Priester WI1e der Lalen- der H; VOT allem den Männern,theologen (im kirchlichen Dienst) folgen. eın
Ergebnis Selbst hei einem Stillstand des einmal ernsthafit überlegt, Priıester werden

(75,3°% / 0)7; nier den LIH mıiı1t mehr als NeCUNRückganges der Seminareintritte un Trdi-
natıonen der eINeTr leichten Umkehr kann Studiensemestern 52,6°/0 1 Priester-

noch nicht VO  5 eiINeTr (erfreulichen) „Jen-
sem1nar®?. Das bedeutet, daß den
viele ehemalige potentielle Bewerber für endenzwende“ gesprochen werden. ted Priesterberuf sind. Der Austritt 4A4US dem Prie-
stersemıinar bedeutet sSom1t für viele ‚WAarTlNach zahlreichen Studien Priestern 1m einen „Rückzug“ VO: Priesterberuf \wenn-Amt, 1n denen Berutskonflikte der Priester gleich uch dieser nicht selten 11UTr außerlichun Wege ihrer Behebung untersucht WUurTr- 1st Der Wunsch nach der Priesterweihe be:den!, hat sich die Forschung dem Nachwuchs steht bei vielen nach WwW16e VOI fort) berfür kirchliche Berufe zugewendet. DIie Prıe- dieser Rückzug VO Priesterberuf bedeutetsterkrise der heutigen Kirche maniftestiert sich noch nicht den Abschied VO kirchlichenJa nicht zuletzt als 1N€e Nachwuchskrise. S() Beruf der das Ende eines beabsichtigtenhat die deutsche Bischotifskonterenz 1ine Engagements für den Auftrag Jesu iın dieserempirische Erhebung den Priesteramts- Kirche. Säatze W16e „ICch glaube, das Evan-kandidaten 1ın Auftrag gegeben?. Etwa parallel gelium weıter verkünden müssen“ 58°%0azu lief 1n der Bundesrepublik 1i1ne Studie

des Instituts für kirchliche Sozialforschung Berutsbild und Selbstverständnis der Laientheolo-
SCH, IKSE-88, Essen 1975 (zitiert als LTH)|1n Essen jenen Studenten der Theologie Laientheologenuntersuchung. Linearergebnis ( Aus-|Laientheologen), die sich nicht auf die Prie- wahl), IKS-Manuskript, Wıen 975

sterweihe vorbereiten?. Eine ähnliche, etwaAas Bindereif, Berufspositionen und Berufsvorstellun-
DromovIlerter kathaolis:  er Laientheologen, 1n Re-

Siehe dazu insbesondere G. Siefer, Priester ber sich 2102 Unı soOzilaler andel, 1n Int. Jb. Religions-
selbst Zur Auswertung derTr Priesterumfragen 1n der soziologie, Bd D Opladen 1971, 212—251,
BRD, 1ın Osterreich und der Schweiz, Diakonia und interpretiert VON ers Burchard-Binde:
1974), 251—264 (Anm. bringen die Bibliographie rei Gesucht wird: eın inhaltsreicher Beruf, 1n Dıa-
der Untersuchungen], 1975), 180—187, und konia 1975], 46—52; Sträßle, Eigen- Fremd

6, 1975 Auswertungen 1n den einzelnen Län- bild VO  - Laientheologen und Priesteramtskandidaten:
dern: chmidtchen, Prıester 1n Deutschland, Fre1l- eb 52—58 Zulehner, Einführungswochen 1973
burg 1973; Müller, Priıester Randfigur der (e- und 19/4, Wiıen 1974, Manuskript.
sellschaftt' Befund und Deutung der Schweizer TIe- Vgl schon Karrer, Von Beruft Laientheologe? Wiıen
sterum{fra eI Zürich 1974; 1T! und Priester zwischen 1970,
dem Au Lag Jesu und Erwartungen der Men-
schen. Ergebnisse der Umfragen des IKS ber „Reli-

Aber icht LU diesen: S Prozent der Lalen:
1075 und Kirche 1n Österreich“ und „Priester in theologinnen hätten den Priesterberuf C Wenn

sterreich”, bearbeitet und interpretliert VO:  -
für s1e die Möglichkeit dazu bestanden hätte L’T’H

Zulehner, Linzer Diözesansynode, Wien
Nach ahrgängen

974 Vgl auch ulehner, Wıe Prıester heute ahrgang
leben Ergebnisse der Wiener Priesterbefragung,Wien 1970.

Männer /
Frauen 2 61% I 31

chmidtchen Umifrage Priesteramtskandi-
daten, Freiburg 975 (zitiert als PAK! Ebd 196
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starke Zustimmung] der „Ich will versuchen, grund, kirchliche Strukturen darunter
den Menschen auf die vielen Fragen ihres gewiß uch das Zölibatsgesetz das Priester-
Lebens 1ne mögliche Antwort geben, die bild, die Möglichkeit, als Nichtpriester mehr
s1e uch betritft und ihnen weiterhelfen wirken können „persönliche“ Gründe
kann“ 80°/0) finden 1ne beachtlich ohe hingegen (etwa uch „dem Auftrag nicht
Zustimmung 48%/9 der 1ın Österreich befrag- gewachsen sein“] sind nahezu unbeden-
ten Laientheologen würden einen Posten 1mM tend!2. Sicherlich spielen bei den LLIH Ver:
kirchlichen Bereich einem vergleichbaren suche mit, die eigene Entscheidung als gut
nichtkirchlichen Bereich vorziehen, weıtere und richtig VOI sich selbst rechtfertigen,
7,59%/9 würden hier keinen Unterschied damit den spannungsvollen Zustand ZW1-
machen, LLUT 7390 gıingen her 1n ınen nicht- schen Orientierung Auftrag Jesu und dem
kirchlichen Beruf? Rückzug VO: Priesterberuf lindern?!3.
IL Ursachen der „Scheidung“ bzw. des Solche und äahnliche Erklärungsversuche re1-

hen ber nicht AQUS, den Abschied vieler„Rückzuges“
VO kirchlichen Beruf plausibelWo liegen ber die Ursachen diesen machen.

ÖRBCKkZzZUup” vieler einstiger Priesteramtskan-
didaten VO Priesterberuf? Wır haben dafür Eın Vergleich der Meinungslage VO  5 PAK un!

wichtigen kirchlichen Fragen (wiezunächst direkte Aussagen sowohl der PAK Krisendiagnose, Amtsverständnis, Laienmitbe-
w1e der L  al teiligung, Reformbereitschaft) führt ein Stück
Nach Meınung der PA  A Zölibatsfirage, Jlau- weiıter.
bensunsicherheit, Nngs
Nach Meınung der PAK steht die 7 ölibats- Krisendiagnose
frage Vordergrund 89° /0), gefolgt VO1

Ertreulicherweise haben WIT bezüglich derGlaubensunsicherheit 65°/0), der Vorstellung,
den Menschen auf andere Weıise mehr dienen Beurteilung der kirchlichen Situation die

Möglichkeit eines direkten Vergleichs: SO-können als durch das Priesteramt 63°%0), wohl 1n der PAK als uch 1n der LTH wurdeder Angst VOI menschlicher Isolierung 61° 0)
SOWI1e der Oorge, den Belastungen des Priıester- dasselbe, VO:  5 Schmidtchen erstmals bei

den Priıestern verwendete Instrumentarium!*“berufs nicht gewachsen 57°/0) bzw. für
Schwerpunkte priesterlicher Aufgaben nicht eingesetzt. Schon die Ergebnisse der Priester-

untersuchung ließen iıne doppelte Crund-fähig se1InNn 52° 0) uch enttäuschende
Einblicke ın das kirchliche Leben 52°/0) tendenz 1n der Krisendiagnose erkennen: DDIie

einen Priester sehen die Ursache der Kr1isew1e ungeklärtes Berufsbild 50°/0) spielen 1ne ‚her ın einer „verweltlichten un! moder-Rolle! Persönliche W1e kirchliche Gründe
stehen 1 Vordergrund. Es ware hier nNnısıerten Kirche“ (oft ın Verbindung mit

außerkirchlichen Ursachen)| die anderen hin:überlegen, inwleweit PAK möglicherweise
ihre eigenen Berufsprobleme auft die aus-

her ın einer „weltfremden un! VeI-
alteten Kirche“15 (Dabei 1st testzuhalten, da{fißgeschiedenen LIH proJiziert haben Daß sol:

che orgänge stattfinden, legt die psycho- sich die subjektiven Urteile handelt,
logische Studie PAK und LIH VO  -

nicht ber 1ne objektive Aussage ZU
Verhältnis Kirche Gesellschaft.) DIe AnaSträßle nahe!1.
Iysen zeigten dabei, dafiß (aus vielschichtigen

Kirchliche Gründe bei den Gründen: physischen, sozialen w1e ideell-
Auch iın der LTH wurde nach Gründen theologischen] ältere Priester mehr die Krıiıse
gefragt, WadIuUuhn der Priesterberuf verlassen 1n der Verweltlichung suchen, die Jüngeren
wurde. Be1 den selbst stehen 1U

LI’H 144„kirchliche“ Gründe deutlich Vorder-
lassungskriterien für kirchlich

Vgl ulehner, Berufserwartungen und Zu-

Laientheologenuntersuchung, IKS-Wien, a 63—68 Dienste, 1n Diakonia
10 PAK 19 f 17) chmidtchen, Priester 1n Deutschland

Vgl Anm. 15 ‚ulehner, 1T und Priıester, 164 {£f.
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hingegen her 1n der Weltfremdheit der Kır- auf, da{fß die PAK 7zwischen dem Durchschnitt
che Eın Vergleich der Ergebnisse UNfe: den der Priester un! den jüngsten Priestern lie-
PAK un ze1g deutlich, daß LIH häu- SCH, die üngste Priestergeneration hingegen
figer als die PAK die Ursachen der kirch- zwischen PAK un! K  HE Sollten (langfristig)
lichen KrTI1sSe 1ın der „Weltfremdheit“ der KIır- die alteren ‚und damit stärker traditions-
che suchen 42°/0 gegenüber 78%9/9 vgl Abb orientierten| Priester mi1t den PAK und die
un! Tab D weniı1ger hingegen 1n einer Jüngeren Priester mi1t den LIH me1inungs-
„Verweltlichung der Kirche“ der (als KOr- mäfßig näher zusammenrücken? Wır ständen

1 außerkirchlichen Ursachen dann VOI einer neuartigen Konstellation 1Mrelat dazu)
14°/0 gegenüber 7.6%/0 bei den PAK) Es fallt kirchlichen Personalbereich.

Ursache der Krtise her
weltfremde-veraltete Kirche

Abbildung Krisendiagnose
verweltlicht-modernisierte Kirche

47

78
26

N —l
alle üngere PAK LIH

Priester Priıester
66—70

un! den LIH uch gravierende UnterschiedeAufgaben des Priesters
Auf dem Hintergrund dieser aten über- 1n jenen Aufgaben bestehen, die der Priester

rascht nicht mehr, da{fß zwischen den PAK ertüllen hat 'Tab 2]16

Tabelle Gewichtung der Tätigkeit der Priester

Priester 1966—70 PAK LIH
1nsges.

4.500)* 799/0** 4.,51 76%0 4 40 67%/0 4.16 499/9Glaubensverkündigung
liturgisch-sakramentaler
Dienst 4.06 539/9 3.50 3979/0 3 .73 30°%/0 3.15 17°%0

3.31 74909 3 .80 30°%/0 3.99 36%0 4 .45 66°%/0Gemeindedienst
Durchschnitt auf einer Skala VO:  - keine große Bedeutung! und (eminente Bedeutung]).
Prozentzahl der Nennungen bei Skalenwert i(eminente Bedeutung

f eben: Siefer,Die Sekundäranalysen der Priesterumfragen en sellschaftspolitischer Orientierung el  O
and, passımeine erstaunliche Konsistenz des Zusammenhanges ZWI1-

astoralen VOoTr- ulehner, rıche und Priıester, 159— 192
Schmi Priıester 1n Deutsch

schen Krisendiagnose, Amtsverständnis,
stellungen, Laienmitbestimmung, Reform ereitschaft, SC“
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Tabelle Krisendiagnose

PAK nachalle 9266—WEe.  Temde und vVeraltete rıche Priester 1970 PAK LIH Studienjahr
5./6

veraltete kirchliche Strukturen
1T Ehe- Un Sexualmoral 46 61 41
Lehräußerungen des Papstes 31 31 3A1 37 39
Auseinandertreten VO: theologischer
Wissenschaft und Verkündigung

7zwischen Klerus und Laiıen 37
CHEC erbindu der Kirche mM1t der 51 31

ertschenden e11schaftsordnung
zu juridisches Kirchenbild 51 49 51
Festhalten Zölibatsgesetz 31 37 31

29 39
der otsı Christi
M moralistische Auffassung 39

kirchliche Gesetze 41 37 41
SCILNSC Bemühungen der 1T1! 21 19

den Frieden und den Fortschritt
Versagen des kirchlichen Establishments 71 DA
Reichtum der Kirche 29 37
Geilst des ettos 11 30
Spannung zwischen Theologie und UU 16
Profanwissenschaften

SCI1INSC kumenische Anstrengungen
Abtall der Kirche VO' illen Jesu
Haltung der Kirche Dritten Reich

Summe der ennungen 391 569 507 748 479 532 531 590 602
durchschnittli: Nennung M f 31.6 208 D 41.6 629 629 532 8 33

PAK nachI1 verweltlichte und modernisierte alle 1966— Studienjahraußerkirchliche Ursachen Priester 1970 3  4  S,LTH
Verwiırrung der Theologie 41 49 46
wınden des Glaubensgeistes 41 37 41 36

ange. Gebet 16 57 46 41

antikirchli« Agıltatıon 46 31 16 37
Z1C112 wissenschaftliches eltbl.

Unsicherheit durch Experimente 31 15

achgeben der Kirche gegenüber
11 11 11Modeströmungen

pferscheu der Katholiken AI 11 11

Bes:  ränkung auftf innerweltlichen
Humanısmus 19 H

363 213 293 262 213 710umme der Nennungen
40 .3 ‚29 1 23, ( ZI6durchschnittliche Nennung 25,9 14,4130  14,4

Verhältnis der beiden Krisenursachen
7zueinander (0—1 Übergewick VO:  S Ver-
eltlichun ber Übergewicht VO:

0,54 1,33 1,Weltfiremd eit) 2,89 0,82 1,02 1,24 1,28 1,43
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Das Ergebnis: Die Bedeutung der Glaubens- Berutschancen bestehen, daß ihnen ber
verkündigung ist noch einigermaßen kon- andererseits die zentralen liturgisch-sakra-

DIie liturgisch-sakramentalen DIienste mentalen Dienste nicht zugänglich sind Da-
treten deutlich zurück, insbesondere bei den miıt wird einer der ursprünglichen Lebens-
LIH) hingegen wächst die Bedeutung des ünsche vieler LILIH verhindert.
Gemeindedienstes: 66°%/0 der sehen ın ihr

Funktionen der Kircheeine Tätigkeit VO.  D emıinenter Bedeutung.
|iese Umschichtung der Tätigkeitshierarchie Dieser Funktionsneuordnung begegnet INa  5
kann schr verschiedene Gründe haben Zu- ber uch bei der Trage, W3as die Kirche 1n
nächst scheint sich hier niederzuschlagen, der heutigen eıt vornehmlich fun hat;
dafß einerseıits für (bei rasch wachsender Liturgie un Sakramentenspendung nehmen
ahl priesterloser Gemeinden nicht Un- 1n dieser Soll-Liste einen Rang weıt hinten
recht) bezüglich des Gemeindedienstes gute ein (Tab Dl

Tabelle Rangfolge der Soll-Aufgaben der Kirche bei
Nennung Gewichtung*

Verkündigung 36.8% 0 431
(CCarıtas 35.39%/ 9 378
Selbstkritik/Kirchenreform 78.29/0 S
polit.-soziales Engagement 71.1%0 230
Gesellschaftskritik 17.5% 1572
Sinngebung 19.6%0 172
Gemeindebildung 18.2%/09 L66
emanzıpator. Sozialisation 15.7%0 144

9. Intergration Randgruppen 10.3°% 0
Konfliktlösung/Friedensarbeit 11.7°% o

I Seelsorge Q 1%0
Anleitung beispielhaft christl.. Lebenshaltung 6.3%0 71
Liturgie/Sakramentenspendung 7.4°%/0 67
Okumene 6.7%/0
Jugendarbeit 5.9%/9
Entwicklungshilfe 5.0°%0
Öffentlichkeitsarbeit 3 .89/9 35

Die Folge der Items wurde nach der Rangfolge der gestuft, wurde S1e mı1t gewichtet, als zweitwichtig-Gewichtun bestimmt. Dıie Gewichtung kam el ste IN und als drittwichtigste mi1t
ZzZustan Urı eine Aufgabe als wichtigste e1in

Die LIH-Studie hat ım3l den Soll-Stand der gesellschaftskritisches Engagement erfül-
kirchlichen Aufgaben miıt dem Ist-Stand VeOI- len, erwelise sich die Kirche als machtliebende
glichen, W1e die LIH diesen sehen. Neuer- un konservative Iuppe der Gesellschaftt.
lich wird hier massıve Kritik der Realität Lediglich ihre sozlalintegrative Funktion
der Kirche laut. Zwar gestehen der durch Intergration VOL Randgruppen nehme
Kirche ZU, dafß Verkündigung un:! Carıtas S1e. hinlänglich wahr!8.
uch tatsächlich wichtig D  IM! werden. DiIie Unzuftfriedenheit mit der konkreten KIr-
Als Drittwichtigstes sehen sS1e. (die VO  5 ihnen che ist SOmıIt bei LIH erheblich. Sollte Sal
jel weıter hinten gereihte] Lıturgle; dann diese Unzutriedenheit mit der konkreten KIr-
ber folgen schon: Erhaltung kirchlicher che Rückzug vieler LLH VO: Priıester-
Machtpositionen, egıtimatlion des STAatus QUO, beruft lund auftf lange Sicht oft VO  D einem
Kirche als konservatives Element 1n der Ge- kirchlichen Beruft überhaupt| ma{ geblich be-
sellschaft. Iso politisches, soziales und teiligt se1in? Wır hätten ann einen ähnlichen
17 LTH 15 FEbd
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Vorgang VOI uNns, den WIT uch bei vielen Aufgaben (zeitgemäße Verkündigung miıt aus:

Kirchenmitgliedern eobachten: Mıiıt jener drücklichem Gesellschaftsbezug) wird weıters
Kirche, die sS1e vorfinden, können S16 sich 11UT!T verständlich, da{ß VO  5 1LE die Au{fgaben-
sechr schwach identifizieren. Z sehr steht sS1e verteilung zwischen Prıestern un: Lajen in

der Kirche 11C  e versucht wird Ganz all-1mM Rut, nicht 1n diese eıit passen!? und
allzuviele erte der heutigen Gesellschaft Z geme1ın ist beobachten, daß LLH wen1i1ger

Aufgaben als „ausschliefßßlich dem Priesterdelegitimieren sSe1 Recht, w1e die
Kirche meınt, sSe1 ber uch Unrecht, vorzubehalten“” definieren im Durchschnitt
w1e .ben viele Menschen meılnen. Aus dieser 16,1%) als PAK 23,9), üngere 2210 der VOTI

diePerspektive erwıese sich dann ber allem ältere Priester für sich 1ın An:
„Scheidung“ 7zwischen PAK Uun!: LIH und spruch nehmen?®; 19°%/0 der sehen über-

haupt keine typisch priesterlichen Aufgabendamit der allmähliche Rückzug vieler eiInN-
stiger Bewerber VO Priesterberuf und später mehr. { dIie Priester scheinen her bemüht,
VO kirchlichen Dienst insgesamt als Teil- spezifische Aufgaben behalten,
phänomen der tiefgreifenden Veränderung 1m ihre Entscheidung ZU Priesterberuft VOT sich
Verhältnis VO  5 Kirche un:! Gesellschatt. legitimieren. Dabei kommt ihnen die

Amtstheologie weni1gstens hinsichtlich der
Priester un! La1ien Eucharistiefeier uUun! der Einzelbeichte

Aut Grund der Sicht der kirchlichen Hiltfe DIie LIH scheinen auf bisher den

Tabelle „Welche Aufgaben sollen dem Priester vorbehalten bleiben?“

alle
66—/0 PAK LIHPriester

Leıitung der Eucharistieteier
FEinzelheichte 86
Krankensalbung 79

51 J0Leıtung der Pfarrei
Gemeindepredigt A
Trauungsassıstenz 25

persönliche Seelsorge
Taufifspendung 23

18Bußßsgottesdienste
Beerdigungen 11
Krankenkommunion
Gestaltung des Gottesdienstes
pastorale Hausbesuche
Austeilung der Eucharistie
theologische Bildungsarbeit D
Glaubensunterweisung iın kirchlichen

rTelsen uUun:! („ruppen il
Religionsunterricht
außerschulische Katechese
Finanzverwaltung der Pfarrei S N ©S —4 6 — nkirchliche Bautätigkeit

477 322615
durchschnittl. Nennungen 30.8 22.1 73.9 16.1

19 Zu dieser Tage nach dem Verhältnis VO'  S, Kirche 1t1l. Parteien, hg. Rauscher, Köln 1974, 57-
Gesells: nNnEUESTENS chmidtchen, Religiöse Le-
gitimat1ion 1 politischen Verhalten, Kirche Po- 20 PAK 9 ' LI’H 155
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Priestern vorbehaltene Posıtionen hinzuten- den Eindruck, als ginge den Bewahrern
dieren. amı soll die zweitellos vorhandene darum, die Kirche belassen, Ww1e S1e ist.
uft 7zwischen der vollwertigen Theologen- Das 1st jedoch nicht der Fall uch Bewahrer
ausbildung der LILIH un ihrem Ersatz- un! kritisieren sechr wohl die konkrete Kirche;
Mitarbeiterimage (etwa als Pastoral- , Assi- auch sS1e treten für ine Veränderung Un
stent“) wettgemacht werden. Da{iß dabei Erneuerung der Kirche e1in. Während S16 er
einem spannungsreichen Konkurrenzverhält- die Kirche 4US ihrer „Verweltlichung“ heraus-
N1Ss kommt, wird insbesondere VO  w den LIH führen möchten, versuchen die Reformer, die
uch ertahren?21. Kirche aus ihrer gettohaften Dıstanz ZUT Welt

lösen. Das Ausma{fß ben dieser Reform-Reformbereitschaft bereitschait, die 1n einer verstärkten ZU-
Zum globalen Meinungssyndrom gehört uch wendung der Kirche den Menschen und
die Reformbereitschaft. Besonders CHS hängen ihrer Welt in zeitgemäßer Glaubensverkün-
Krisendiagnose un Retormbereitschaft digung, 1n sozlialem und politischem Enga
S4aJ1MmMelIl. gement und Gesellschattskritik e besteht,

konnte sowochl bei den Priıestern un!: Priester-Dabei ist 1 Grunde mıit der gegenwärtigen
Situation der Kirche niıemand zutrieden. Das amtskandidaten W1e bei den LLIH erkundet
Begriffspaar Reformer und Bewahrer 1st daher werden (allerdings mit unterschiedlich kzen-
L1LUTr sechr begrenzt brauchbar, erweckt doch tulerter Fragestellung].

Tabelle „Finden S1e, dafß inNa  S 1n der Kirche energischer Reformen vorantreiben sollte, der
inden S1e das nicht?“*

alle
1966—70 PAK BTA LTH-Öst. LTH-BR'Kirche sollte Priester

energischer Retormen
vorantreiben 339/0 57%/0 51°% 0 300 63%/0 669%/0
teils-teils 30% 9 399/9 389/9 55%/0 7.39/0 71%/0
inde ich nicht 7590 10°% 0 13%0 15°% 0 13°%0 13°%

In der deutschen LTH-Untersuchung wurde unfier 11CI1L „teils, teils“ 20,9 Prozent und die Positionen
den otiven für das Theologiestudium tfolgendes Item aum richtig 7,4) und (ganz 'alsı 6,1) 13,9 Pro-
ZUT Diskussion geste. „Icl meine, dafß 1e Kirche zent22,reformiert werden Auft eiINer fünfteiligen Skala Be1 diesen Befragten handelt CS sich jene Per-
entfielen autf Sse. richtig 32,4 Prozent) und ONCNH, die 973 und 1974 ın sterreichische Priester-richtig 33,2 Prozent) 65,6 Prozent, auft die Mittelpositio- sem1ıinare eingetreten sind.

Das Ergebnis: Von allen untersuchten Grup I1 Deutungsversuch
DCH haben die LLH die stärkste Reform-
ireudigkeit. Es tolgen die zwischen Auf dem Hintergrund der präsentierten

aten können ein1ge Grundergebnisse Ageweihten Priester 57° 0), knapp dahinter die Entwicklung des kirchlichen NachwuchsesPAK S] schließlich die Priıester insgesamt festgehalten werden:133°/0)23, Neuerlich liegen somıi1t die JjJüngeren DIe gegenwärtige Nachwuchskrise für denPriester zwischen den PAK un! den IN  an Eın Priesterberuf istBefund, den WITr bereits bei der Krisendia- das Ergebnis eines
dramatischen Scheidungsvorganges. Ausder auch bei der Aufgabenbestim- einem Inach wWw1e VOTL ähnlich großen| Reser-

Mung des Priıesters beobachtet haben VOLr VO  =) Bewerbern wird 1ne Teilgruppe
herausgefiltert, die zumindest 1n en etzten

Vgl dazu träßle Jahren immer kleiner wurde, WCN1 11411

22 LTH 173 neben den Eintrittsziffern VOTI allem uch die
23 Von den sterreichischen Weltpriestern 197) Weihezittern mitberücksichtigt.Prozent stark reformfireudig ulehner, 11 undPriester, 160. Der Vergleich zwischen den „Bleibenden”
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un:! den „Ausgeschiedenen/Ausschei- Selektion der „Spirituellen“?
denden“ (einem el der LTH) zelgt, welche
Personen mit Vorzug „ausgefiltert” werden. Dıe Untersuchungsergebnisse nNntier den PAK
Neben subjektiven Faktoren \wie 7R ngs VOT uUun! den geben keine rgumente her für
der Freiheit“, Bindungsunlust, Glaubensun- die Annahme, dafß unter den PAK VO:  } VOIN:

sicherheit etC.)] scheinen VOI allem Auffas- herein die Glauben Gefestigteren sSind?*
SUNSCH über die Sıtuation der Kirche und Z war wird 1n der PAK-Umfrage als Ameues;

Element eın starker Zug Z Spiritualitätihre gegenwärtige Krise, über die Aufgaben
der Priester un! der Kirche, die Aufgaben- aufgezeigt. Spiritualität wird ber uch VON

teilung zwischen Priıestern und La1jen SOWI1Ee den LIH nicht gering geachtet vgl Tab 6 J
1n Verbindung mıiıt all diesen Einzelbereichen wenngleich die konkrete Gestalt dieser Sp1
die Reformfreudigkeit für die „Scheidung“ ritualität der LIH anders qussieht als
VO  © PAK un! mafßgeblich sSe1IN. bei den PAK der uch den Priestern®>.

Tabelle „Was hilft Ihnen besonders 1m geistlichen Leben?“
„Was 1st 1ın Ihrem persönlichen Leben als PAK besonders wichtig?“

alle
Priester 1966—70 PAK LIH

Eucharistie/Liturgie 69%/0 559/9 670 36%/0
Meditation 479/0 235% 9 41%/0 48%/0
Schriftlesung 34%/0 76%0 47° /0 799/0
Dienst Nächsten 30°%0 40°%/0 799/9 449/0
Buflßsakrament 789/6 14°%/0 18°%0 G9/9
geistliches Gespräch 7.6% 0 399/0 37%/ 40° 0

13%0 14°/0 36°%/0 19%0gemeinsames Gebet
„geistliche Lesung“ 10° 69/0 16°%0 30/9

ahl der Nennungen 257 229 291 79125
durchschnittl. Nennung 31.5 286 36.4 78.1

Selektion der „Bewahrer“?
CGemeinsame Beschäftigung miıt dem Evan- Von den ursprünglichen bzw. möglichen Bel
gelium mıit Ausrichtung auf 1enst Näch werbern für den Priesterberuf bleibt eine/|
sten kennzeichnen die Spiritualität der Gruppe übrig, die 1n ihrer Reformbereitschaft!
Das Liturgische Tl 1n einem fragwürdigen geringfügig gemäßigter ist als die Jüngste
Ausmafß 1n den Hintergrund. Be1i den PAK Priıestergeneration 1mM Jahre 1970, die aber
charakterisieren gleichfalls „Spiritualität und merklich traditionsbedachter ist als die
Aktivität” die „neue‘  4 Posıtion allerdings Gruppe der 12  E Eine solche Feststelluns
bleibt das Verständnis für die ıturglıe stark müßte ber zusätzlich folgendes berücksich-
un NnımmMt verglichen mi1t der jüngsten igen
Priıestergeneration S: DIie zwischen 6—19 geweihten PriesterWenn 114  = dieses Interesse Spiritualität denken möglicherweise heute etwas anders
erns nımmt, kann mıiıt „Glaubenskrise“ als als ZU Zeitpunkt der Umfirage, nämlichgenereller Deutung für den Abschied vieler 1970 Fünf Jahre kirchlicher un! gesamt:
vom Priesterberut nicht operlert werden. hbleibengesellschaftlicher Veränderungen
24 163 Anm. 75); LI’H 190. nicht hne Einfluß auft die Meinungslage.
25 Der „Zug SN Spiritualität“ deutet icht zuletzt
auch das Manitestwerden eines massıven Defizits blofß optimistische Deutung dieses Flementes
Spiritualität (SO wıe 11a VO:  5 der Gesundheit realistischer gestalten. Vgl dazu: Zulehner, Prıe:
oder VO: Lebenssinn erst 4an angt, sterliche Spiritualität, 1n Spiritualität und Moral, hg.
WECL1L s1e anden gekommen SIN! Diıies würde eine Virt, Wien 1975, A E  A An
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DiIie Reformfreudigkeit der Vergleichs- un Morel zeigen, haben ber VOI allem
kritisch-reformbedachte Priester ihr Amt auf-gruppC (Priester, die 7zwischen 1966—70 SC-

eiht wurden| hat sich sicherlich uch da- gegeben?,. 1mMm 1119  D diese beiden Fakten
durch verändert, dafiß ine Reihe ihrer Mit- ZUSamMMCNH, dann wird kaum realistisch
glieder 1n der Zwischenzeit das Amt nieder- se1nN, die 51%0 reformfreudigen a4us dem

Jahre 1974 mi1t den 599%/0 reformfreudigengelegt hat Amtsniederlegungen finden ja laut
einer NnNEeEUeEICH Statistik der Deutschen Priestern der Kategorie 1966—70 verglei-

hen.Bischofskonferenz vornehmlich unte: jJün-
Im Laufe der Ausbildung profilieren sichN Priıestern statt?®. Wıe Studien SOZ10-

logischen Nstıitu: der Universıita: Innsbruck die Auffassungen vieler PAK (Tab 7)28,

Tabelle Reformwille nach Studienjahren (PAK)??
Studien]ahr 5./6 PAK

A  OKirche sollte
energischer Retormen
vorantreiben 38%/0 479/0 5979/9 69/0 589/9 51°%0

234%/9 234°% 0 38%/9teils-teils 45%/0 389/0 369%/0
16°%0 13°%/0 11°%o 99/0 7970 10°finde ich nicht

Natürlich kann eın solcher Unterschied Z7W1- nter denen, die austreten, überwiegen ber
schen den einzelnen Studienjahrgängen uch kritische Personen: „DIe Berufsvorstellung

der PAK hat sich parallel ZU. SOZ10-bedeuten, daß unte: den Neueintretenden
mehr traditionsbedachte kulturellen Wandel schneller geändert als dasinsgesamt bereits

So wird diePersonen sind; doch berichten Sem1narvor- öffentliche Berufsverständnis.
steher VO  5 icht wenigen Studenten, da{iß s1€e Realisierung der Berufsvorstellung innerhalb
1M Lauf ihrer Ausbildung tatsächlich ihre des gegebenen Systems zunehmend als

Meinung profilieren. Faktisch werden beide möglich der außerhalb Nau gut der

Deutungsmöglichkeiten zutreffen. Eine SC- besser möglich empfunden?!.
sicherte Antwort könnte IST ıne Verlauft- Eıne Zusatzauswertung der Ergebnisse der
studie über die Wirkung der theologischen PAK-Studie, die Schmidtchen e1gens für
Sekundärsozialisation auft die PAK bringen. HSCTG Fragestellung durchgeführt hat, be:

stätigt diese ermu lar ze1g sich, daßUnbeschadet einer möglichen Veränderung
der Meinungslage, werden jenen PAK, die Berufsentscheidung un den Traditions-
die ann tatsächlich geweiht werden, ‚her orj]entlerten VO  5 Anfang viel entschie-
mehr traditionsbedachte Personen finden dener ist als unte: Reformbedachten 'Tab 8
sSe1N. Zunächst werden 1L1UTI tiwa eın Drittel Wır können daraus die Vermutung ableiten,d 1 © I daß un den kommenden Neupriesternder iın eiın Seminar Eintretenden gewgiht". weniger Reformbedachte se1n werden, als der

Zıitlert bei Forster, Priesterstatistik eine Lebens-
irage der emeın C} Herder-Korrespondenz Durchschnittswert der PAK-Studie 51°%o
1975), 229 tf „energischer Reformen“| ZUTI eıit erkennen
27 Morel, Längle, Butz, rändle, Priester- Jäißst; allerdings wird uch dann noch die
austritte, Ordensaustritte, Seminaristenaustritte otum

CT üße?, NNSDIU:! 1974, Manuskript; Längle, ahl der reformwilligen Priester überwiegen,
Priesteraustritte 1n ÖOsterreich 5—. NNSb)TIU! 1973,
e0. Diss. worauf VOI allem die Profilierung des Reform-

asselbe geschieht bei den L’TH 179 willens beim etzten Jahrgang und das all-
29 Die Zahlen der Tab und 4UuS e1INeTr geme1ın ohe Kritikpotential der PAK hin:
Sonderanalyse, die chmidtchen für diesen Beitrag
1m Allensbacher Instıtut für Demoskopie e1gens machen welst.M a Va ıea
lıe

der deutschsprachigen Priesterseminare und Theologen-30 Die Weiheziffter tfür den Weltpriesternachwuchs hat konvikte, Luzern 19.—23. Juli 1974, 118 1eselbe CÖ1-
sıch In R BRD VO. 1968—74 folgendermaßen eNt- uation herrscht 1n Csterreich: Vgl Zulehner, Plä-
wickelt 49 48 24 30 der jeweils do Dr für Lajen 117 Gemeindedienst, 1n Diakonia
Aintretenden wurden Ende des Studiums 1970) 401—406.zeweiht. Lıiese Zittfern wurden errechnet nach einNner

PriesteraustritteStatistik der Konterenz der egenten und Direktoren A Morel u
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Tabelle Es haben sich definitiv für den Priesterberuft entschieden:

Reformireudigkeit PAK Studienjahr
5./6

‚Reformer“ 99/9 6070 II‘;/0 13;6/ 0 34%/0
„teils-teils“ 17°%0 19°%0 71%0 19°%0 31%0
„Bewahrer“ 15%0 339 789/9 5979/0 56%/0

Selektion der „Kirchentreuen“? unter scharfen Kritik 1ne echte orge die
Sollte ber der Rückgang energischen Kirche und 1ne brennende Liebe ihr>3

Umgekehrt 1st bedenken, da{(ß unkritischeRetormwünschen den PAK nicht C1-

warten lassen, dafß die kommende Priıester- Personen oftmals uch (auf Grund ihrer DSY-
chischen Disposition| überdurchschnittlichgeneratıon 1n ihrem Beruft wen1ger Konflikte

erfahren, sich daher 1n ihrem priesterlichen sicherheits- un stabilitätsbedürftig sind34, AUS S:  “ e —— \
|iıenst besser bewähren, sich miıt der dienst- diesem Grund uch einerseılits dazu neigen

S1C.  h VOI der tordernden „Welt“ 7zurückzu-gebenden Kirche mehr identifizieren un! des-
halb VO  5 ihren Vorgesetzten als weni1ger ziehen, andererseits ber einer selbst 1m 1Inn

des Il Vatikanischen Konzils| retormbedach-schwierig empfunden werden wird, da{iß s1e.
1Iso insgesamt „kirchentreuer“ se1n wird? ten Kirche 1U bedingt Gefolgschaft eisten.

Die Kirchentreue mancher Bewahrer ist daherer Identifikationsgrad der PAK mit der
4Uus psychischen Gründen oft schwächer alskonkreten Kirche hat 1n der 'Lat geringfügig

Aus solchenZUSCHOMMCN. Be1 den Priesterjahrgängen, die jene dynamischer Reformer.
Überlegungen ware tatal für die Kirche,zwischen 1961 un 1970 geweiht wurden, hat

die Identifikation miıt der Kirche auf der wollte S1e \wenn uch E insgeheim]
kritisch-stabilitätsbedürftige Personen für dasSkala VO  r (stimme Sal nicht überein] und

(stiımme völlig überein| ihren Tiefstpunkt Priesteramt bevorzugen®5.
Auf derselben Linie läge C5S, wollte 11a dieerreicht. Be1 den PAK liegt sS1e mi1t 3.8 wieder-

geringfügig höher und wird bei den höhere Kritikbereitschaft der gegenüber
tatsächlich GCGeweihten noch höher lie- der Kirche die LIH ausspielen. Kr1:

Der Durchschnitt der Priester tische Personen sind zweitellos unbequem.SCH. (in
Deutschland) liegt auft 4 152 Für 1ne Institution, die lebendig bleiben und

überleben will, sSind sS1e ber unentbehrlich?®.EKıne differenzierte ewertung dieser Entwick-
lung ist freilich schwierig. Es steht zunächst Was hier VO Zusammenhang zwischen KT1:

tikbereitschaft un! TIreue ZUT Kirche gesagt‚WAaT fest, da{ß die Kritik der PAK der
eigenen Kirche ‚WAarTr mäfßiger wird, w1e uch wurde, gilt 1n noch schärferem Madßle, WLn

die Ursachen der KTI1Ise wieder her 4aus der der Auftrag Jesu bedacht wird
Kirche hinausverlegt werden: 1ın die antı- Kapitulation VOT der säkularen Welt?
kirchliche Agıtatlon, das Schwinden des

Gerade die reformbedachten Bewerber fürGlaubensgeistes, eiın rein wissenschaftliches
Weltbild, die Opferscheu der Katholiken. Es einen kirchlichen Beruf rıngen 1ne e1lt-

gemäße Verkündigung un! damit einenware jedoch e1INn absichtliches Verschließen
der ugen, wollte 1124  - die immer NOCcCN wirksamen Dienst der Kirche der heutigen

Welt S1e meıinen, dalß 1€es m1t herkömm:-vorhandene Kritik der PAK der konkreten
Kirche übersehen. 33 Klostermann, Gemeinde Kirche der Zukunit,
Falsch ware ber weıters, wollte jemand Freiburg 1974,
4AaUus der abnehmenden Kritik der Kirche Zwischen dem Stabilitätsbedürfnis und berkomme:

LCT Spiritualität esteht e1n ausgesprochen er Zu:
allein schon einen Zuwachs „JAreue A  Z  4A17 sammenhang: 1T1! und Priıester 199,

35 Auch Kard. König betonte 1n seiner sprache ZzulKirche“ herauslesen. In selinem Jüngsten Buch Priesterweihe 29 Juni1 1975 „MIe Auswahl kann
schreibt Klostermann über die kritischen ıcht sorglos, sondern mu14 gerade angesichts des Prie:

stermangels I1NSO sorgfältiger getroffen werden“ at!Christen: 7  e1S spricht uch aus der mi1t- Press Nr. 148, Beilage
36 Vgl Dreitzel, DIie gesellschaftlichen Leiden

C PAK 165 und das Leiden der Gesellschaft, Stuttgart 972.
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nicht ausgeschlossen, 7zumal gesamtgesell-lichen Mitteln, uch mi1t der lturgle allein,
nicht gelingen kann Dabei können S1e darauf schaftlicher Pessimismus un wirtschaftliche
verweisen, daß sozialer und politischer Ein- Depression solche Entwicklungen fördern
SatZ, orge die gesellschaftlichen and- un:! vorhersagen lassen38. Es ware dann abert
gruppCNH, kritischer 1enst der Gesell- immer noch die für die Pastoral maßgebliche

damit uıumfassende kirchliche Dıa-schait, rage beantworten, welche Personen sich
konie heute bei den Lalen w1e Priıestern als dann „NEUESTENS wieder“ für den kirchlichen
unabdingbare Voraussetzung einer situat1Oons- Beruft interessieren. Dabei wird niemand das

Recht haben, gegenüber den heutigen PAKgerechten, glaubwürdigen Pastoral gelten.
Aus dieser Perspektive gewinnen ben jene Vorurteile hegen, als waren nicht die
möglichen Träger eINeESs kirchlichen Beruts me1listen VO  S ihnen bereit UunN! tähig für den
Bedeutung, die den Auftrag Jesu 1n dieser Dienst den Menschen 1m INn des Auf-
Richtung konkretisieren möchten (als Priester Jesu. och wı1ssen Seminarvorsteher

berichten, da{fß 1n den etzten Jahren die ahlder Laien]). Dabei wird 1124  H bedenken mUSs-
SCHL, da{fß viele der dazu Bereiten 4aus den EeXtrem traditionalistischer un! zugleich PSYy-
ursprünglichen Interessenten des Priesterbe- chisch problematischer Studenten 1n den

emıinaren ZUSCHOMM! hat. Mag daher uchrufs „ausscheiden/ausgeschieden werden“ und
ın den „Warteraum“ für einen kirchlichen 1ne „quantitatıve Tendenzwende“ bevorste-
Laienberuf eintreten. Wenn nicht wenige hen (die 1 übrigen bisher uch noch
schließlich I1 persönlicher Probleme nicht ! Es ware dann immer noch die
und uch kirchlicher Reserviertheit ihnen Trage nach der „qualitativen Tendenz“

stellen. Soweit azu die JjJüngsten Studien Agegenüber der Kirche den Rücken kehren,
verliert diese gerade solche Personen für PAK UunN! LIH Anhaltspunkte hergeben, be-
kirchliche Berufe, die sich uch heute noch steht hinsichtlich dieser „qualitativen lLen-

enz  4 keineswegs Anlaß ungetrübtermutig 1ın die säkulare Welt
119  a ber die Last der eran  ortung nicht pastoraler Freude.
allein den Ausscheidenden 1n die Schuhe
schieben uUun:! ihnen mangelnden Glauben,
fehlende Bereitschaft ZU Dienst der
konkreten Kirche SOWI1Ee Mutlosigkeit, sich
selbst 1Ns Spiel bringen, vorwerfen, Walter Stolzwird sich uch die Kirche fragen mUussen,
Warum 816e (gewollt der ungewollt) als „ZC- Die Bedürftnisse der Menschen 1m
heimer Filter“ wirkt, der die kritischeren und Urlaub un die ngebote der Kirche
weltoffeneren Personen 11UT miıt Mühe 117 1Nne Fragebogenuntersuchung 1 Schwarz-
Priesterberuf der 1n einem der ‚:uCcIl kirch- ald
lichen Berute beheimaten kann. Sollte die Anliegen des folgenden Beıitrages ist CS, die
Kirche insgesamt schon soweıit ın ein Zusammenhänge zwischen den Urlaubserwar-
abseits des pulsierenden Lebens heutiger ( _-

LuNZeEN ınd den kirchlichen Angeboten auf:sellschaft geraten se1n, daß s1e deshalb als Zuze1gen. Nach 21INeTr Einführung IN Adiese
„Filter“ wirkt, un 1eS Sanz ihre Aufgabe werden die Ergebnisse PINeET Nter-erklärte pastorale Aufgabe, Auftrag Jesu
ben den Menschen dieser Welt dienen? suchung analysiert n tatsächlichen der

möglichen Diensten der Kirche gegenüber-Mag SCIM da{(ß 1n den nächsten Jahren die gestellt. Das aZzZ1 Ist 1Ne Ermutigung SE
Eintritts- un! Weihezitfern sich auf dem
niedrigsten Niveau konsolidieren und viel- ständnisses, der Priesterausbildung und der prlester-

en Spiritualität, 1n PAKleicht ein wen1g erholen. Eine „4UALl- Man denke UTr die en Nachwuchsziffern 1n
titative Tendenzwende“37 dieser Art waäare der Zeıt 7zwischen dem und IL Weltkrieg. Ahnliche

Zusammenhänge lassen sich auch der Entwicklung
der Priesterweihen 1n Wien se1t 790 beobachten37 Forster, Priesterstatistik eine Lebensfrage der
Vgl 1mMm Zur Priesterfrage 1n Österreich, 1n KIr-Gemeinden, 1n Herder-Korrespondenz 1975), 20 7—
che 1n ÖOsterreich —‘  n hg. V Klostermann

1m Kontext der rtrobleme des priesterlichen Selbstver-
23 ders., Dıie Ergebnisse der Umfrage den PAK

Wien 1966, 451
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